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	▶ Gesichtsschmerz
internationale Gesichtsschmerzklassifikation erstellt

| Bei Gesichtsschmerzen ist meist der Zahnarzt die erste Anlaufstelle, 
auch wenn sich diese Schmerzen häufig ursächlich nicht im zahnmedizini-
schen Bereich verorten lassen. Die international gültige Gesichtsschmerz-
klassifikation (International Classification of Orofacial Pain ICOP) soll den 
Umgang mit Gesichtsschmerz in der täglichen Praxis verbessern und dabei 
helfen, Betroffene auf dem Weg zur geeigneten (meist interdisziplinären) 
Therapie zu unterstützen. Die ICOP-Klassifizierung von Gesichtsschmerzen 
ist auch abrufbereit in deutscher Sprache unter iww.de/s7340. |

Gesichtsschmerzen lassen sich laut iCoP wie folgt klassifizieren: 
	� Orofaziale Schmerzen, die sich auf Erkrankungen/Dysfunktionen dentoal-
veolärer und anatomisch benachbarter Strukturen zurückführen lassen 
(z. B. Schmerzen von Zähnen, Speicheldrüsen, Kieferknochen, MSH) 

	� Myofaszial-orofaziale Schmerzen 
	� Kiefergelenkschmerzen (z. B. aufgrund von Arthritis, Diskusverlagerung)
	� Erkrankungen/Läsionen von Hirnnerven (z. B. Trigeminusneuralgie)
	� Gesichtsschmerzen, die primären Kopfschmerzerkrankungen ähneln 
(z. B. orofaziale Migräne, neurovaskuläre orofaziale Schmerzen)

	� Idiopathische orofaziale Schmerzen (z. B. Burning-Mouth-Syndrome, an-
haltende idiopathische dentoalveoläre Schmerzen, dauerhaft einseitige 
Gesichtsschmerzen mit Attacken CUFPA) 

Abgeraten wird in Fällen von Gesichtsschmerz von invasiven und operativen 
Eingriffen zur Schmerztherapie, weil die Gefahr von Ausbreitung oder Chro-
nifizierung hoch ist. Stattdessen wird die interdisziplinäre Betreuung durch 
neurologische Fachzentren empfohlen.

 ↘ QUELLE

• Internationale Klassifikation orofazialer Schmerzen (ICOP), 1. Auflage, Deutsche Migrä-
ne- und Kopfschmerzgesellschaft e. V., Supplement 2 in Der Schmerz 2021, S73-S151. 
iww.de/s7340.
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	▶ Kampagne
organspende: zahnärzte können bei Aufklärung unterstützen

| Die gemeinsame Aktion der Bundeszentrale für gesundheitliche Auf-
klärung (BZgA) und der Kassenzahnärztlichen Bundesvereinigung (KZBV) 
„Organspende – Ihre Zahnärzte informieren, Sie entscheiden!“ liefert Infor-
mationen zur Entscheidungsfindung von Patienten und soll das Vertrauen 
der Bevölkerung in die Organspende stärken. Eine kostenlose Basisausstat-
tung für Wartezimmer oder Empfangstresen kann bei den KZVen kostenlos 
angefordert werden. |

 ↘ QUELLE

• Pressemeldung der KZBV „Gemeinsame Informationskampagne von KZBV und BZgA“, 
abgerufen am 2. Dezember 2022, iww.de/s7339.
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